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Krisenmanagement im Freiwilligendienst 
 
 
 
 

Sicherheitskonzept des Freiwilligendienstes von SoFiA e.V. 
als Entsendeorganisation für internationale Freiwilligendienste 

 
 
 
 
 
 
in Anlehnung an den „Leitfaden für Entsendeorganisationen im Rahmen von weltwärts“ des 
weltwärts-Sekreteriats der GIZ von Dezember 2011. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
SoFiA e.V. respektiert in der Durchführung der internationalen Freiwilligendienste die gesetztlichen 
Vorgaben, darunter spezifische Vorgaben durch die Förderprogramme weltwärts des BMZ und 
IJFD des BMFSFJ. Die gesetzlichen Bestimmungen der Gastländer werden von SoFiA e.V. 
respektiert und eingehalten.
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1 Einführung 
 
„Ich bin seit kurzem für die Unfallkasse des Bundes mit Weltwärts-Berufskrankheits-Meldungen 
befaßt und kann nur sagen, es ist oft [bezogen auf die Erkrankungsfälle, Anm. d. Red.] ein pures 
Glück, wenn die Leute heil zurückkommen.“ (Dr. Burkhard Rieke) 
 
Damit nicht nur Glück über das Wohlbefinden der Freiwilligen entscheidet, trägt SoFiA e.V. mit 
diesem Sicherheitskonzept seinen Beitrag zum Erhalt der psychischen und physischen 
Gesundheit seiner Freiwilligen bei.  
 
SoFiA e.V. entsendet jedes Jahr rund 30 Freiwillige (FW) an internationale Partnerprojekte. Die 
meisten dieser Projekte befinden sich im globalen Süden. Während des Freiwilligendienstes 
(FWD) leben und arbeiten die Freiwilligen mit lokalen Partnern vor Ort, im Folgenden 
Partnerorganisation (PO) genannt, zusammen. In der Regel dauert ein Freiwilligendienst bei SoFiA 
e.V. 13 Monate mit der Option auf Verlängerung auf maximal 24 Monate. Der Dienst beginnt 
normalerweise im August eines Jahres und endet im September des nächsten Jahres. Bei 
nachfolgenden Freiwilligen ist somit eine Art „Übergabe“ durch den Vorgänger1 gewährleistet.  
Der erste Freiwillige wurde 1992 von SoFiA e.V. entsandt, die Gesamtzahl der bisher entsandten 
Freiwilligen beträgt mittlerweile über 450. Seit 2008 ist SoFiA e.V. Träger innerhalb des weltwärts-
Programmes und seit 2011 Träger des Internationalen Jugendfreiwilligendienstes (IJFD). SoFiA 
e.V. ist Mitglied im fid-Netzwerk internationalQM und besitzt dadurch Zugang zum Servicebereich 
der fid-Beratungstelle.  
Ein funktionierendes Krisen- und Sicherheitsmanagement ist unabdingbarer Teil der Entsendung 
von Freiwilligen im internationalen Kontext. Viele Freiwillige verbringen zum ersten Mal eine 
längere Zeit in einem ihnen fremden Land. Unerfahrenheit im Umgang mit der für sie fremden 
Kultur, mit unbekannten Menschen und mit (gefühltem) Alleinsein erhöhen die Möglichkeit, in 
Gefahrensituationen hineinzugeraten. Dazu kommt die oft große politische, sozial(strukturelle) und 
klimatische Verschiedenheit.  
Diese Gründe und je nach Gastland tatsächlich erhöhte Risiken führen zu der Notwendigkeit eines 
professionellen Sicherheitskonzepts, in das alle beteiligten Akteure einbezogen werden. Aufgrund 
der langjährigen Entsendung von Freiwilligen verfügt SoFiA e.V. über Erfahrungen im Bereich des 
Sicherheits- und Krisenmanagements. Diese Erfahrungen schriftlich zu bündeln und damit eine 
stabile Grundlage für einen verantwortungsbewussten Umgang mit Notfall- und Krisensituationen 
zu schaffen, ist Ziel dieses Sicherheitskonzepts.  
Hauptverantwortlich für seine Sicherheit ist immer der Freiwillige. Eigenverantwortliches, auf die 
persönliche Sicherheit achtendes Verhalten ist zu jeder Zeit gefordert. Durch die in diesem 
Konzept genannten Maßnahmen insbesondere in der Vorbereitung der Freiwilligen sollen diese in 
ihrer Handlungskompetenz gestärkt werden und sich in ihren lokalen Kontexten im Gastland 
sicherheitsgerecht verhalten können. Weiterhin werden klare Zuständigkeiten innerhalb des 
Vertragsdreiecks SoFiA - FW - PO benannt und transparent gemacht.  
 
Da trotz bester Vorbereitung Gefahrensituationen nicht immer verhindert werden können, gehört 
ein professionelles Notfall- und Krisenmanagement zur Verantwortlichkeit der 
Entsendeorganisation. Hierbei nimmt SoFiA e.V. das fid-Notfallmanagement in Anspruch. Zu 

                                                 
1 Das vorliegende Sicherheitskonzept verwendet sprachlich oftmals das generische Maskulinum 
(z.B. Vorgänger) zur sprachlichen Vereinfachung, impliziert jedoch gleichermaßen 
Vorgänger_innen. 
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diesem gehören Fortbildungen für Mitarbeitende der Entsendeorganisation im Bereich der 
Krisenvorsorge und des Krisenmanagements, eine 24/7 besetzte zentrale Notfallnummer sowie 
Kooperationen mit folgenden Stellen. Dazu gehört das Versicherungsbüro Dr. Walter, welches 
rund um die Uhr Deckungszusagen für Behandlungen erteilt und über das medizinische Services 
für Freiwillige abgerechnet werden können. Ebenfalls werden über fid die Leistungen der MD 
Medicus Assistance Service GmbH beansprucht. Diese agiert international und stellt medizinische 
Hilfe im Notfall in jedem Land der Welt umgehend sicher. Im Notfall stellen diese Akteure eine 
sofortige Behandlung, Versorgung und/oder Bergung des/der Freiwilligen sicher.  
 
Der psychischen und physischen Gesundheit der Freiwilligen ist SoFiA e.V. verpflichtet. Mit 
diesem Sicherheitskonzept möchte SoFiA e.V. seiner Verantwortung gerecht werden. 
 
 

1.1 Definition von Krisensituationen 
 
Als Krisensituationen definiert SoFiA e.V. Situationen, die die physische und psychische 
Gesundheit der Freiwilligen gefährden. 
Dazu gehören: 

- Unfälle 

- Schwersterkrankungen sowohl physischer als auch psychischer Art 

- schwere psychische Belastungen wie Traumata und Schockerlebnisse 

- Bedrohungen durch Pandemien wie bspw. die Schweinegrippe 

- politische Unruhen und kriegerische Auseinandersetzungen 

- Naturkatastrophen wie Überschwemmungen, Stürme und Erdbeben 

- Kriminalität wie Diebstahl, Überfalle, Entführung und Erpressung sowie allgemein Erfahrungen 
mit Gewalt 

- Sexualisierte Gewalt, Vergewaltigung 

- Tod eines Freiwilligen  
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1.2 Akteure in Krisensituationen und ihre Rollen 
 

Die/der Freiwillige (FW):  

Der FW kümmert sich aktiv um sein persönliches Wohlergehen, verpflichtet sich den 
Anweisungen der Entsende� und Partnerorganisation Folge zu leisten und ergreift die ihm 
möglichen Maßnahmen zur Reduzierung von Risiken. Der FW sucht hierzu aktiv den 
Kontakt zu den von der Entsende� und Partnerorganisation benannten 
Ansprechpersonen und Institutionen. Des Weiteren sorgt der Freiwillige für die ständige 
Verfügbarkeit von Notrufnummern sowie des Impfausweises.  

 

Die Entsendeorganisation (EO):  

Die EO klärt im Vorfeld Risiken, prüft regelmäßig die Reise‐ und Sicherheitshinweise des 
Auswärtigen Amts (AA), hält ein wirkungsvolles Krisenmanagement vor und unterstützt 
den Freiwilligen in Krisensituationen. Im Krisenfall klärt die EO die Situation, nimmt 
Kontakt mit den relevanten Akteuren, insbesondere der PO, auf und ist mit der Nachsorge 
der Krise betraut. Die EO trägt die Personalverantwortung und die Verantwortung für das 
eigene Freiwilligenprogramm. Die EO behält sich das Recht vor, den Freiwilligen nach 
Deutschland zurückzurufen. Durch entsprechende Stellenbesetzungen stellt SoFiA e.V. 
sicher, dass sowohl geschulte weibliche als auch männliche Ansprechpartner für 
Freiwillige und Partnerorganisationen zu Verfügung stehen. 

 

Die Partnerorganisation (PO):  
 
Die PO unterstützt die Freiwilligen bei der Krisenvorsorge, hilft Risiken einzuschätzen und 
informiert die Entsendeorganisation und die zu ihr entsandten Freiwilligen. Die PO nimmt 
ihre Verantwortlichkeit wahr und verpflichtet sich, im Sinne der Freiwilligen und der 
Entsendeorganisation in Krisen zu handeln. Die PO besitzt vor Ort Weisungsgefugnis 
gegenüber dem Freiwilligen und verwendet diese in bestem Wissen um ihrer 
Fürsorgepflicht gerecht zu werden. 
 
 
Das Auswärtige Amt (AA) und die deutschen Botschaften: 
 
Das Auswärtige Amt und die deutschen Botschaften unterstützen die Freiwilligen vor Ort 
gemäß ihren Aufgaben und Pflichten. Auf der Homepage des Auswärtigen Amtes 
(www.auswaertiges-amt.de) können allgemeine Sicherheitshinweise zu jedem Land der Welt 
sowie die Adressen der deutschen Botschaften weltweit abgerufen werden. Des Weiteren 
spielt derer Einschätzung der  Sicherheitslage in den Gastländern in der Bewilligung von 
Einsatzplätzen, die von weltwärts oder IJFD (Internationaler Jugendfreiwilligendienst) 
gefördert werden, eine zentrale Rolle. 
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Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ),    
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) und fid:  
 
Das BMZ, das BMFSFJ und fid unterstützten die Entsendeorganisation bei der 
Wahrnehmung ihrer Entsendeverantwortung. Unter anderem ist die Bewertung der 
Sicherheitslage zentral für die Aufnahme in Projektstellenbewilligungen von weltwärts und 
IJFD.  
 
 

Dr. Walter GmbH: 
 
Gibt 24/7 Deckungszusagen für medizinische Behandlungen und rechnet medizinische 
Services ab. 
 
 

MD Medicus: 
 
Stellt im Notfall medizinische Versorgung in jedem Land der Welt her.  
 
 

Eltern und Angehörige:  
  
Sie werden von SoFiA informiert und unterstützen die Freiwilligen und SoFiA soweit wie 
möglich im Sicherheits- und Krisenmanagement.  
 

 
2 Prävention 
 
Ziel der Prävention von Gefährdungslagen ist es, Freiwilligen notwendige Informationen und 
hilfreiche Handlungsempfehlungen an die Hand zu geben und ihnen konkrete 
Handlungsmöglichkeiten aufzuzeigen, so dass sie sich im Gastland umsichtig und 
vorausschauend verhalten können. Hierbei spielt die spezifische Entwicklungssituation junger 
Menschen ins Gewicht, die eine tendenziell geringere Sensibilität für Sicherheitsfragen besitzen. 
Es geht nicht darum, Bedrohungen zu dramatisieren, sondern Freiwilligen ein gesundes Gespür 
für drohende Gefahren und Risiken zu vermitteln. Die Eigenverantwortung für eine angemessene 
Vorsorge sowie für situationsgerechtes Verhalten soll gestärkt werden.  
 

2.1 Vorbereitung der Freiwilligen in Deutschland 
 
2.1a Vertragliche Verpflichtungen für die FW aus dem Freiwilligenvertrag 
 
Zu den vertraglichen Verpflichtungen der Freiwilligen gehört die Unterzeichnung einer 
Verpflichtungserklärung zum grenzachtenden Umgang mit Kindern, Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen (siehe Anhang 1). Ein weiterer Bestandteil des Vertrages ist die Verpflichtung der 
Freiwilligen, sich über potenzielle Gefährdungen im Gastland zu informieren und diese zu 
vermeiden  
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Der FW-Vertrag hält dazu fest:  
„Der/die Freiwillige verpflichtet sich (…) jegliches gesundheitsgefährdendes Verhalten zu 
vermeiden (…), die das Partnerland betreffenden Reise- und Sicherheitsbestimmungen des 
Auswärtigen Amtes zu beachten“ (Quelle: Freiwilligendienst-Vertrag, Abschnitt I Grundsätzliche 
Vereinbarungen). Grundlegend hierfür ist die Eigenverantwortung der FW bezüglich ihrer 
Sicherheit („Die Entsendeorganisation weist die/den Freiwillige/n ausdrücklich auf seine/ihre 
Eigenverantwortung bzgl. der Vorsorgemaßnahmen hin“ Quelle: Freiwilligendienst-Vertrag, IX 
Sonstige Regelungen). 
Der Freiwilligendienst-Vertrag kann bei Interesse von SoFiA e.V. zugesendet werden. 
 
2.1b Vertragliche Verpflichtungen für die PO aus der Kooperationsvereinbarung 
 
Gleich den Freiwilligen verpflichten sich die PO ebenfalls zur Unterzeichnung der 
Verpflichtungserklärung zum grenzachtenden Umgang mit Kindern, Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen. Ebenfalls nimmt die PO ihre finanzielle Verantwortung vor Ort wahr, wenn diese 
durch SoFiA kurzfristig nicht gewährleistet werden kann („In Krisenfällen (Unfall, Erkrankung etc) 
tritt die Dienststelle/ Partnerorganisation im Gastland nach Maßgabe ihre Möglichkeiten in Vorlage, 
sofern aufgrund von Problemen beim Geldtransfer eine kurzfristige Kostenregelung seitens SoFiA 
e.V. nicht möglich ist“ (Quelle: Kooperationsvereinbarung SoFiA e.V. - PO, Abschnitt 6. 
Kostenregelungen). Des Weiteren sind die Informationsweitergabe und verschiedene 
Sicherheitsbestimmungen Teil der Kooperationsvereinbarung. Grundlegend ist die Anerkennung 
beider Seiten als zwar eigenverantwortliche, aber zusammenarbeitende Akteure („In Krisen- und 
Notfällen agieren SoFiA e.V. und die Dienststelle/ Partnerorganisation im Gastland miteinander. In 
akuten Fällen kann jeder der genannten Partner eigenständig handeln.“ (Quelle: 
Kooperationsvereinbarung SoFiA e.V. - PO, Abschnitt 7 Information, Austausch).  
Die Kooperationsvereinbarung kann bei Interesse von SoFiA e.V. zugesendet werden. 
 
2.1c Registrierung in der ELEFAND-Liste 
 
Alle Freiwilligen von SoFiA e.V. sind per Dienstvertrag verpflichtet, sich in die Krisenvorsorgeliste 
(ELEFAND) der für sie zuständigen Auslandsvertretung des Auswärtigen Amtes einzutragen. Dies 
dient der schnellen Kontaktaufnahme in Krisen- und sonstigen Ausnahmesituationen. In einigen 
Ländern werden vom Auswärtigen Amt bestehende Bedrohungslagen (bspw. durch 
Demonstrationen) per SMS-Newsletter kommuniziert. Um dem möglichen Vergessen der 
Anmeldung im Ankunftstress im Gastland vorzubeugen, werden die FW dazu angehalten, 
zusammen mit den Erkundungsfragen (siehe 2.2) die Anmeldebestätigung der ELEFAND-Liste an 
SoFiA e.V. zu senden.2 

                                                 
2 Gesetz über die Konsularbeamten, ihre Aufgaben und Befugnisse: 
§ 6 Hilfe in Katastrophenfällen 
(1) Wenn im Konsularbezirk Naturkatastrophen, kriegerische oder revolutionäre Verwicklungen 
oder vergleichbare Ereignisse, die der Bevölkerung oder Teilen von ihnen Schaden zufügen, 
eintreten oder einzutreten drohen, sollen die Konsularbeamten die erforderlichen Maßnahmen 
treffen, um den Geschädigten oder den Bedrohten, soweit sie Deutsche sind, Hilfe und Schutz zu 
gewähren. Dies gilt auch für Abkömmlinge von Deutschen und für nichtdeutsche 
Familienangehörige von Deutschen, wenn sie mit diesen in Haushaltsgemeinschaft leben oder 
längere Zeit gelebt haben. 
(2) § 5 Abs. 5 gilt entsprechend. Soweit die Entwicklung der Lage im Konsularbezirk, die 
persönlichen Verhältnisse des Hilfs- oder Schutzbedürftigen oder sonstige besondere Umstände 
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Neben eher formellen Aspekten wie beispielsweise den Eintrag in die Krisenvorsorgeliste 
(ELEFAND) greifen spezifische Maßnahmen in der Vorbereitung der Freiwilligen die Themen 
Sicherheit, Krisen- und Notfälle auf.  
 
2.1d Sicherheitstraining 
 
In der Vorbereitung der Freiwilligen wird ein speziell auf Freiwilligendienste ausgerichtetes 
Sicherheitstraining durchgeführt. In diesem werden theoretische Grundlagen eines Krisen- und 
Sicherheitsplans, Verhaltensmuster im Konflikt und unter Stress, Strategien der Begegnung auf 
Augenhöhe, Umgang mit persönlichen Krisen und mögliche traumatische Erfahrungen im 
Freiwilligendienst thematisiert. Des Weiteren werden Handlungs-möglichkeiten in 
Gewaltsituationen aufgezeigt und vorhandene Handlungsmuster analysiert, insbesondere wird die 
Angemessenheit der eigenen Intervention thematisiert. 
 
Das Sicherheitstraining wird von Verena Mosen durchgeführt. Verena Mosen ist Trainerin für zivile 
Konfliktbearbeitung und Transkulturelles Lernen, hat selber lange in der Begleitung von 
internationalen Freiwilligendiensten gearbeitet und war in diesem Rahmen mit unterschiedlichen 
Krisen- und Notfällen direkt konfrontiert.  
 
 
2.1e Tropen-/Medizinischer Vorbereitungstag 
 
Der tropenmedizinische Vorbereitungstag stellt eine fachlich qualifizierte reise- und medizinische 
Beratung für die Freiwilligen dar. Insbesondere landestypische Besonderheiten wie Impfungen und 
häufige Erkrankungen (Durchfall u.ä.) werden hierbei thematisiert. Ein besonderer Fokus liegt auf 
der Erhaltung von physischer und psychischer Gesundheit durch präventives Verhalten. 
 
Der tropenmedizinische Vorbereitungstag wird von Dr. Burkhard Rieke durchgeführt. Dr. Burkhard 
Rieke ist Facharzt für Innere Medizin, Tropenmedizin, Infektologie und Reisemedizin. Er ist im 
Vorstand des Deutschen Fachverbandes Reisemedizin und der Nordrhein-Westfälischen 
Gesellschaft für Impfwesen und Tropenmedizin.  
 
 
2.1f 10-tägiges Vorbereitungsseminar Volute e.V. 
 
Fester Bestandteil der Freiwilligenvorbereitung bei SoFiA e.V. ist ein 10-tägiges 
Vorbereitungsseminar, durchgeführt von Volute e.V. Als die Sicherheit der Freiwilligen betreffende 
Inhalte sind hier insbesondere ein interkulturelles Training sowie eine Einheit zur Sensibilisierung 
für sexualisierte Gewalt zu nennen.  
 

                                                                                                                                                                  
es erfordern, kann von der Geltendmachung der Ansprüche auf Auslagenersatz abgesehen 
werden. 
(3) Um in den in Absatz 1 genannten Fällen sofort wirksam helfen zu können, sollen die 
Konsularbeamten eine Liste der in ihrem Konsularbezirk ansässigen Deutschen und anderer 
Schutzbefohlener sowie ihrer Familienangehörigen erstellen und auf dem Laufenden halten. 
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Das interkulturelle Training möchte die Freiwilligen für ihre eigene kulturelle Identität und 
interkulturelle Begegnungen sensibilisieren. Dadurch erlernen Freiwillige wichtige Kompetenzen, 
sich in für sie fremden kulturellen Kontexten sensibel und aufmerksam zu verhalten und damit 
Gefahren zu vermeiden. Ebenso werden Kulturschocks als Bedrohung der psychischen Stabilität 
von Freiwilligen thematisiert.  
 
Die Einheit zur Sensibilisierung für sexualisierte Gewalt zielt auf das Wahrnehmen der eigenen 
Sexualität in Bezug auf eigene Grenzen und Grenzen anderer ab. Respekt vor den Grenzen 
anderer Menschen ist unabdingbarer Bestandteil der Verteidigung eigener Grenzen. 
Verhaltensmuster bei sexuell übergriffigem/belästigendem Verhalten und Umgang mit selbigem 
werden offen angesprochen.  
 
 

2.2 Erkundung im Gastland  
 
Die Freiwilligen sind dazu verpflichtet, im Gastland einen Erkundungsbogen (siehe Anhang 2) 
auszufüllen und innerhalb eines Monats an SoFiA e.V. zu senden. Dieser dient der eigenen 
sicherheitsbezogenen Auseinandersetzung mit und Vergewisserung der Situation vor Ort und hat 
damit ebenfalls einen vornehmlich präventiven Charakter.  
 
 

2.3 Informations- und Kommunikationsstruktur 
 
In diesem Abschnitt werden klare Informations- und Kommunikationsstrukturen benannt. Diese 
dienen der eindeutigen Zuteilung von Verantwortlichkeiten. Zwischen PO und SoFiA  e.V. sind 
diese Teil der Kooperationsvereinbarung, zwischen FW und SoFiA e.V. sind diese Teil des 
Freiwilligendienst-Vertrages. 
 

Information Informationsgeber Informationsempfänger 

Benennung der relevanten Stellen 
in Deutschland 

SoFiA e.V. Partnerorganisation/ FW 

Deutsche Notfallnummern (siehe 
fid-Notfallkarte, Anhang 3) 

SoFiA e.V. Partnerorganisation/ FW 

Verhaltensregeln im Gastland Partnerorganisation FW 

Gegenseitige Verpflichtung von 
SoFiA e.V. und 
Partnerorganisation zur 
Information im Krisenfall 

SoFiA e.V./Partnerorganisation  SoFiA e.V./Partnerorganisation  

Sicherheitsrelevante 
Vorkommnisse (bspw. Diebstahl, 
Überfall o.ä.) (siehe Anhang 4, 
Meldung eine Sicherheitsvorfalls) 

FW/Partnerorganisation SoFiA e.V. 

 
 

 
3 Handeln im Akutfall 
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Im akuten Notfall sind Freiwillige, SoFiA e.V. und Einsatzstelle/ Partnerorganisation die zentralen 
Akteure und arbeiten zusammen an der bestmöglichen Bewältigung der Krise. Weitere wichtige 
Akteure in Deutschland sind die Angehörigen der Freiwilligen, deutsche Kooperationspartner wie 
das Versicherungsbüro Dr. Walter GmbH, fid und MD Medicus sowie die Bundesministerien und 
die zugeordneten Bundesämter. Im Gastland zählen die Gastfamilie und die jeweilige deutschen 
Botschaft zum erweiterten Kreis der relevanten Akteure.  
 
Folgende Schritte sind zentral: 
 

1) Lage beruhigen und Sachverhalt klären: Wem ist was wo passiert, wie geht es dem 
Betroffenen, wer war sonst noch beteiligt und warum ist es passiert? 

2) Information aller relevanten Akteure sicherstellen 

3) Hilfsbedarf feststellen und bereitstellen  

Der vorliegende Plan hat dabei jegliche Art von Krisen- und Notsituation im Blick und 
beschreibt sehr grundlegend die einzelnen Schritte. Erfahrungsgemäß ist jedoch jede 
Krisensituation von ihren Umständen, Rahmenbedingungen und den betroffenen 
Personen her anders zu beurteilen. Konkrete Einzelschritte und –maßnahmen müssen 
aus der Situation heraus erfasst, kommuniziert, bewertet und entschieden werden. Im 
Folgenden werden für verschiedene Notfälle standardisierte Maßnahmen bzw. 
Ablaufpläne aufgeführt. Diese dienen als Bezugspunkt vor allem der Sicherstellung eines 
systematischen Umgangs mit Krisen- und Notsituationen unter Bewahrung von Ruhe. 
Schritt für Schritt soll so der bestmögliche Umgang mit Ausnahmesituationen gewährleistet 
werden.  

Die folgenden Handlungsschritte dienen der Orientierung des verantwortlichen Mitarbeitenden von 
SoFiA e.V. und sollten im Regelfall nacheinander durchgegangen werden.  
 

3.1 Unfälle, Schwersterkrankungen, psychische Erkrankungen, 
pandemische Bedrohung 
 
3.1a Unfälle und Schwersterkrankungen 
 

 Was? Mit wem? Notizen Erledigt

1 umfassende Informationen 
einholen 

FW und/ oder PO   

2 Informationen liefern PO/ SoFiA intern/ 
Angehörige  

  

3 Koordination medizinische 
Versorgung 

FW/PO   

4 ggf. Auftrag an MD Medicus  MD Medicus   

5 Deckungszusage der 
Versicherung einholen/ 
Unfallkasse des Bundes 

Versicherung   
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6 Informationen liefern Angehörige   

7 ggf. Informationen liefern Gastfamilie   

8 Rücktransport in Erwägung 
ziehen/ evtl. durchführen 

Ärzte, Angehörige, 
Versicherung 

  

9 ggf. Rechtsberatung Jurist   

10 ggf. Informationen liefern Botschaft/ BMZ/ BMFSFJ   

11 Kontakt halten FW, PO, Angehörige   

12 Planung weitere Einsatzzeit, 
weitere Behandlung 

FW, PO   

13 ggf. Rücktransport und 
Weiterbehandlung 

FW   

14 Dokumentation erstellen für 
Versicherungen/eigene 
Akten 

  

15 FWD grundsätzlich möglich? 
Präventivmaßnahmen? 

PO   
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3.1b psychische Erkrankungen 
 

 Was? Mit wem? Notizen Erledigt

1 umfassende Informationen 
einholen 

FW und/ oder PO   

2 Informationen liefern PO/ SoFiA intern/ 
Angehörige  

  

3 Koordination medizinisch-
psychische Versorgung 

FW/PO   

4 ggf. Auftrag an MD Medicus  MD Medicus   

5 Deckungszusage der 
Versicherung einholen/ 
Unfallkasse des Bundes 

Versicherung   

6 Informationen liefern Angehörige   

7 ständige Rücksprache  FW   

8 Einschätzung Partner einholen PO   

9 Rücktransport in Erwägung 
ziehen und ggf. durchführen 

FW/ Angehörige/ Ärzte/ 
Versicherungen 

  

10 ggf. Informationen liefern Gastfamilie   

11 bei Verbleib: regelmäßiger 
Kontakt über 
Gesundheitszustand 

FW, PO   

14 Dokumentation erstellen für 
Versicherungen/eigene 
Akten 

  

15 FWD grundsätzlich möglich? 
Präventivmaßnahmen? 

PO   
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3.1c pandemische Bedrohungen 
 

 Was? Mit wem? Notizen Erledigt

1 umfassende Informationen 
einholen 

FW/PO/deutsche und 
internat. Medien/ AA/ 
deutsche Botschaft/ fid/ 
andere EOs  

  

2 Informationen liefern PO/ SoFiA intern/ 
Angehörige/ FW  

  

3 ggf. Auftrag an MD Medicus  MD Medicus   

4 Deckungszusage der 
Versicherung einholen/ 
Unfallkasse des Bundes 

Versicherung   

5 Kommunikation sicherstellen FW/PO/Angehörige   

6 Präventivmaßnahmen ergreifen, 
medizinische Versorgung 
sicherstellen 

PO/FW   

7 ggf. evakuieren MD Medicus, FW, PO   

8 Informationen liefern Angehörige   

9 Rücktransport in Erwägung 
ziehen und ggf. durchführen, 
anschl. medizin. Untersuchung  

MD Medicus, FW, PO   

10 ggf. Informationen liefern Gastfamilie   

11 Planung weitere Einsatzzeit FW, PO   

12 Dokumentation erstellen für 
Versicherungen/eigene 
Akten 

  

13 FWD grundsätzlich möglich? 
Präventivmaßnahmen? 

PO   
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3.2 Politische Unruhen, kriegerische Auseinandersetzungen 
 

 Was? Mit wem? Notizen Erledigt

1 umfassende Informationen 
einholen 

FW/PO/deutsche und 
internat. Medien/ AA/ 
deutsche Botschaft/ fid/ 
andere EOs  

  

2 Informationen liefern PO/ SoFiA intern/ 
Angehörige/ FW  

  

3 Kommunikation sicherstellen PO/FW   

4 Handlungsaufforderungen/ 
Präventivmaßnahmen 

FW   

5 ggf. evakuieren FW/ PO   

6 Informationen liefern Angehörige   

7 ggf. Informationen liefern BMZ/BMFSFJ/ 
Gastfamilie 

  

8 Planung weitere Einsatzzeit 
oder Rücktransport 

FW/PO   

9 Dokumentation erstellen für Versicherungen/ 
eigene Akten 
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3.3 Naturkatastrophen 
 

 Was? Mit wem? Notizen Erledigt

1 umfassende Informationen 
einholen 

FW/PO/deutsche und 
internat. Medien/ AA/ 
deutsche Botschaft/ fid/ 
andere EOs  

  

2 Informationen liefern PO/ SoFiA intern/ 
Angehörige/ FW  

  

3 Kommunikation sicherstellen PO/FW   

4 Handlungsaufforderungen/ 
Präventivmaßnahmen 

FW   

5 ggf. evakuieren FW/ PO   

6 Informationen liefern Angehörige   

7 ggf. Informationen liefern BMZ/ BMFSFJ/ 
Gastfamilie 

  

8 Planung weitere Einsatzzeit 
oder Rücktransport 

FW/PO   

9 Dokumentation erstellen für Versicherungen/ 
eigene Akten 
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3.4 Kriminalität 
 

 Was? Mit wem? Notizen Erledigt

1 umfassende Informationen 
einholen 

FW/PO   

2 Informationen liefern PO/ FW   

3 Deckungszusage der 
Versicherung einholen/ 
Unfallkasse des Bundes 

Versicherung   

4 ggf. Koordination mediz. 
Versorgung & psychologischer 
Betreuung 

FW/ PO   

5 ggf. Informationen liefern FW/ PO/ Angehörige/ 
Gastfamilie/ Botschaft/ 
BMZ/BMFSFJ 

  

6 ggf. Rechtsberatung einholen Jurist   

7 Klärung weitere Behandlung/ 
weitere Einsatzzeit  

FW   

8 Dokumentation erstellen für Versicherungen/ 
eigene Akten 
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3.5 Sexualisierte Gewalt, Vergewaltigung 
 
Zusätzlich zu den hier abgebildeten Handlungsschritten existiert ein von SoFiA e.V., Inshuti e.V. 
und der Katholischen Studierenden Jugend (KSJ) gemeinsam entwickeltes Dokument zur 
Vorgehensweise bei sexuellem Missbrauch. Es ist im Anhang 5 dieses Sicherheitskonzepts zu 
finden. 
 

 Was? Mit wem? Notizen Erledigt

1 umfassende Informationen 
einholen 

FW   

2 Informationen liefern (mit 
besonderer Vorsicht) 

PO/ FW/ SoFiA intern    

3 Deckungszusage der 
Versicherung einholen/ 
Unfallkasse des Bundes 

Versicherung   

4 Informationen liefern (nur bei 
Einverständnis des/der FW) 

Angehörige, Gastfamilie    

5 Rücktransport in Erwägung 
ziehen und ggf. durchführen 

FW/ Ärzte/ Angehörige/ 
PO 

  

6 ggf. Rechtsberatung einholen Jurist   

7 ggf. Informationen liefern Botschaft/BMZ/BMFSFJ   

8 Klärung weitere Behandlung/ 
weitere Einsatzzeit/ Abbruch  

FW   

9 Dokumentation erstellen für Versicherungen/ 
eigene Akten 
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3.6 Todesfall 
 

 Was? Mit wem? Notizen Erledigt

1 umfassende Informationen 
einholen 

Angehörige/ PO/ 
Gastfamilie 

  

2 Informationen liefern Angehörige/ SoFiA intern   

3 Inanspruchnahme MD Medicus  fid/ MD Medicus    

4 Deckungszusage der 
Versicherung für Rücktransport 
des Leichnams einholen/ 
Unfallkasse des Bundes 

Versicherung   

5 Kommunikation sicherstellen Angehörige/ PO   

6 ggf. Rechtsberatung einholen Jurist   

7 ggf. Reise von SoFiA 
Mitarbeitenden zum Unglücksort 

PO   

8 Informationen liefern BMZ/ BMFSFJ/ 
Auswärtiges Amt/ 
deutsche Botschaft 

  

9 Rücktransport des Leichnams 
veranlassen 

Angehörige/ PO/ 
Versicherung/ fid 

  

10 Unterstützung und Begleitung 
der Beisetzung  

Familie und Angehörige   

11 Abwicklung Finanzielles und 
Formalitäten 

BMZ/BMFSFJ   

12 Dokumentation erstellen für Versicherungen/ 
eigene Akten 

  

13 spätestens jetzt Besuch SoFiA 
MitarbeitendeR vor Ort, 
Besprechung Unglück, 
Besprechung FWD 

PO   
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4 Nachsorge  
 
Zu jedem Krisenfall gehört eine angemessene Nachsorge. Diese umfasst sowohl die Bearbeitung 
der potenziell traumatischen Situation durch die/den Freiwilligen als auch die finanzielle und 
organisatorische Abwicklung.  
 
 

4.1 Persönliche Nachsorge 
 
Die persönliche Nachsorge geschieht anhand von Gesprächen und/oder Schriftverkehr zwischen 
den beteiligten Akteuren, in der Regel FreiwilligeR, SoFiA e.V. und Partnerorganisation. Hierbei 
soll die durchlebte Ausnahmesituation reflektiert werden und gegebenenfalls weitere Hilfebedarfe 
festgestellt werden. Dazu können sowohl (weitere) medizinische Behandlungen als auch 
psychologische Betreuung gehören.  
 
Im Anschluss an den Freiwilligendienst wird allen Freiwilligen im Zuge des Rückkehrseminars die 
Handmappe: Schwierigkeiten nach der Rückkehr und Unterstützungsmöglichkeiten ausgeteilt 
(kann bei SoFiA e.V. angefragt werden). Die Handmappe benennt konkrete Schwierigkeiten der 
Rückkehr nach internationalen Freiwilligendiensten und zeigt vielfältige Beratungs- und 
Hilfsmöglichkeiten auf – ganz unabhängig davon, ob es während des Freiwilligendienstes einen 
Not- oder Krisenfall gab. 
 
Die Handmappe wurde von Rafael Stoll verfasst. Rafael Stoll ist studierter Psychologe und 
ehemaliger Freiwilliger. Er war mitverantwortlich für die Entwicklung des Rückkehr-seminars von 
SoFiA e.V. und wirkte lange Zeit in der Begleitung von internationalen Freiwilligen mit.  
 

 
4.2 Finanzielle Abwicklung 
 
Zur finanziellen Abwicklung gehören beispielsweise die finanzielle Sicherstellung der 
medizinischen Versorgung und die Absprache mit der/den Versicherungen. Ein weiterer Teil ist die 
Abrechnung mit den fördernden Bundesministerien bei Abbruch des Freiwilligendienstes. Die 
finanzielle Abwicklung wird größtenteils von SoFiA e.V. durchgeführt, betrifft aber auch das 
Versicherungsbüro Dr. Walter.  
 
 

4.3 Organisatorische Abwicklung  
 
Teil der organisatorischen Abwicklung ist beispielsweise die Evaluation des Krisenmanagements. 
Hier gilt es zu prüfen, ob die festgelegten Verfahren und Richtlinien ihren Zweck erfüllt haben oder 
ob sie einer Anpassung bedürfen. Des Weiteren zählen mögliche Projektwechsel und die 
nachgehende Information aller beteiligten Akteure zur Abwicklung. Rückschlüsse lassen sich 
beispielsweise auch auf die vermittelten Seminarinhalte der Vorbereitung und die Auswahl und 
Projektzuteilung der Freiwilligen ziehen. Hier ist SoFiA e.V. im Verbund mit den 
Partnerorganisationen gefordert, die sich permanent ändernden Bedingungen in der politischen 
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und soziostrukturellen Umgebung der Gastländer, die Zielgruppe der ausgesandten Freiwilligen 
und der Projektumgebung/ der Partnerstruktur angemessen zu berücksichtigen.  
 

 
5 Schlusswort  
 
Mit diesem Sicherheitskonzept minimiert SoFiA e.V. mögliche Sicherheitsrisiken für Freiwillige 
schon im Vorfeld. Sollten trotzdem akute Notfälle auftreten, nennt dieses Konzept konkrete 
Handlungsanweisungen, die eine strukturierte, die Sicherheit der Freiwilligen fördernde 
Bearbeitung des Notfalls ermöglichen.  
Dieses Sicherheitskonzept bedarf einer regelmäßigen Anpassung an sich verändernde 
Rahmenbedingungen und einer permanenten Weiterentwicklung durch alle beteiligten Akteure. 
Diese wird durch das interne Qualitätsmanagement von SoFiA e.V. sichergestellt. Dazu gehört die 
permanente Reflexion und Weiterentwicklung der pädagogischen Arbeit, die Teilnahme an 
trägerübergreifenden Maßnahmen zum Thema Sicherheit und damit einhergehend kollegiale 
Beratung bezüglich Krisen- und Notfallmanagement. Ein weiteres essentielles Element der 
permanenten Weiterentwicklung des Sicherheitsmanagements  von SoFiA e.V. sind 
Partnertagungen und Einsatzstellenbesuche in den Gastländern.  
Jederzeit - insbesondere jedoch während und nach Krisen- und Notfällen - besteht für 
Mitarbeitende von SoFiA e.V. und den Partnerorganisationen die Möglichkeit der Supervision. 
Diese stellt eine besondere Art der Überprüfung und Reflexion von Prozessen und 
Verhaltensweisen dar und unterstützt Mitarbeitende und die betroffenen Institutionen in 
wirkungsvollem Sicherheitsmanagement. 
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Anhang 
 
 
Anhang 1: Verpflichtungserklärung zum grenzachtenden Umgang mit Kindern, Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen  
 
 

Die Verpflichtungserklärung zum grenzachtenden Umgang mit Kindern, 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen. 

 
 
Hiermit verpflichte ich __________________________________________ (Name)  
mich zu einem grenzachtenden Umgang mit Kindern, Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen. 
 
1. Ich achte die Würde meiner Mitmenschen. Mein internationales Engagement in   
________________________________________________ (Gruppe, Pfarrei, Verband) ist 
von Wertschätzung und Grenzachtung geprägt. 
 
  
2. Ich gehe achtsam und verantwortungsbewusst mit Nähe und Distanz um. Individuelle 
Grenzen von anderen respektiere ich. Dies bezieht sich insbesondere auf die Intimsphäre 
von Mädchen und Jungen. Ich beachte dies auch im Umgang mit Medien, insbesondere 
bei der Nutzung von Internet und mobilen Geräten. 
 
  
3. Ich beziehe aktiv Stellung gegen grenzverletzendes, abwertendes, gewalttätiges, 
rassistisches oder sexistisches Verhalten. Egal ob dieses Verhalten durch Worte, Taten, 
Bilder oder Videos erfolgt. 
 
4. Ich bin mir meiner Vorbildfunktion und meiner besonderen Vertrauensstellung 
gegenüber den mir anvertrauten Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
bewusst. Mein Leitungshandeln ist nachvollziehbar und ehrlich. Ich nutze keine 
Abhängigkeiten aus und missbrauche nicht das Vertrauen der Mädchen und Jungen. 
 
5. Ich bin mir der Definitionsmacht in der interkulturellen Jugendarbeit bewusst. Es ist 
wichtig diese Macht transparent zu machen und mit den jeweiligen Partnern offen darüber 
zu kommunizieren.  
 
  
6. Ich bin mir bewusst, dass jede grenzüberschreitende oder sexuelle Handlung mit 
Schutzbefohlenen disziplinarische und gegebenenfalls strafrechtliche Folgen (je nach 
Staat) hat. Ich achte das Recht auf körperliche und sexuelle Selbstbestimmung der mir 
anvertrauten Mädchen und Jungen. 
 
 
7. Ich fühle mich dem Schutz der mir anvertrauten Kinder und Jugendlichen verpflichtet. 
Wenn sich mir Kinder oder Jugendliche anvertrauen, höre ich zu und nehme sie ernst. 
Bei Übergriffen oder Formen seelischer, körperlicher oder sexualisierter Gewalt gegen 
Mädchen und Jungen behandle ich die Dinge vertraulich, kenne meine Ansprechpersonen 
und bespreche mit diesen das weitere Vorgehen. 
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8. Ich achte bei der Auswahl von Spielen, Methoden und Aktionen darauf, dass Mädchen 
und Jungen keine Angst gemacht wird und ihre persönlichen Grenzen nicht verletzt 
werden. 
 
 
9. Es ist mein Recht in der interkulturellen Jugendarbeit mein Unwohlsein zu äußern und 
meine individuellen Grenzen einzufordern.  
 
 
Mit meiner Unterschrift erkläre mein Einverständnis mit dieser Erklärung und bin mir 
bewusst über die Inhalte der einzelnen Punkte. 
 
 
 
Ort, Datum und Unterschrift 
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Anhang 2: Erkundungs- und Verhaltensfragen  
 

Erkundungs- & Verhaltensfragen - Präventiv und für Krisen sowie Konflikte  
 
Diese Erkundungs- und Verhaltensfragen sollen dir helfen, dich sicher und angemessen im Gastland zu 
verhalten. Für deine Sicherheit und der Sicherheit deiner Mitmenschen. Nimm dir tatsächlich Zeit und 
gehe die Fragen in Ruhe durch. Mach dir Gedanken und schreibe diese auf. Besonders bei konkreten 
Orten und Wegen ist es im Notfall sinnvoll diese greifbar zu haben. 
  
Allgemeine Hinweise: 
 
⇒ Informiere deine Ansprechpartner und Freunde darüber, wo du hingehst und wann du 

planst zurückzukommen 

⇒ Generell zu allen Belangen den Rat von Einheimischen einholen (Projektmitarbeiter, 
Mentor, Freunde/Bekannte, im Hotel) 

⇒ Gibt es eine einheimische, vielleicht auch freiwilligendiensterfahrene Person vor Ort, der ich 
mich bei (kulturellen) Schwierigkeiten anvertrauen kann? 

⇒ Die absolute Mehrheit der Menschen, denen ihr begegnen werdet sind extrem hilfsbereite 
Leute, die du ansprechen kannst und die dir mitteilen, wenn sie die Situation gerade als 
gefährlich einstufen! 

⇒ Helfen bedeutet auch Hilfe holen und nicht nur durch direktes Eingreifen den „Helden“ 
spielen. 

⇒ Wenn du nicht die Landessprache oder einen anderen Dialekt sprichst - oft reicht: Hallo, 
Guten Tag, Danke, Bitte, Wie geht’s? – und die Gefahr an unbekannten Orten um ein 
Vielfaches geringer. 
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Erkundungen nach der Ankunft Notizen

• Wo ist das nächste (vertrauenswürdige) 
Krankenhaus/Arzt/Apotheke? Wie kann ich diese 
kontaktieren? Können im Krankenhaus auch 
schwerwiegendere Krankheiten ausreichend behandelt 
werden? 

• Gibt es einen Rettungsdienst und/oder eine lokale 
Notfallnummer? Gibt es Regeln, wie ich mich bei einem 
Notfall im Projekt verhalten muss? 

• Was sollte ich zur Rolle von Frauen und Männer im 
Einsatzland wissen? 

• Was sollte ich bei meiner Kleidung beachten? Welche 
lokalen Gepflogenheiten gibt es? 

• Hat es schon einmal Naturkatastrophen vor Ort 
gegeben? Was sollte ich diesbezüglich wissen? 

• Wo kann ich Sport machen/Musik hören/in Ruhe einen 
Kaffee oder Tee trinken/in die Ferne schauen?  

• Wo ist der nächste Ort, an dem ich „Krisen“ 
Schokolade/Nudeln/etc. kaufen kann? 

 

Verhalten im Projekt   

• Welche Regeln gibt es in Bezug auf Alkoholkonsum und 
Rauchen? Und wie ist hierzu die Handhabung im 
Projekt? 

• Sollte ich vor Einbruch der Dunkelheit wieder im Projekt 
bzw. in meiner Unterkunft sein? Gibt es eine 
Hausordnung oder einen sog. „Code of Conduct“, die/den 
ich befolgen muss? 

• Welche Hierarchien in meinem Projekt sollte ich mir 
bewusst machen? 

 

Verhalten beim Gebrauch öffentlicher Verkehrsmittel  

• Welches Verkehrsmittel ist zu welcher Tages-/Nachtzeit 
am sichersten? 

• Ist es sicherer ein Taxi auf der Straße anzuhalten oder 
eines telefonisch zu bestellen? (fixed-price vs. 
Verhandeln und mögl. Schlepper) 

• Wer steigt zuerst in das Taxi ein/aus dem Taxi aus? 
• Wie kann ich mich beim Taxifahren verhalten, wenn ich 

ein komisches Gefühl habe? (durch Fragen an den 
Fahrer zu seiner Familie, zum Ort, Wetter, Bezug zu 
Gebäuden, die man kennt) 

• Wie viel sollte und darf eine Taxifahrt ungefähr kosten? 
(vorab im Projekt, etc. erfragen, um fair und gut Handeln 
zu können) 

Bei Fahrt auf einer offenen Rickshaw/Tuk‐Tuk, keine 
Tasche an der Straßenseite hinhängen! 
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Verhalten in der Öffentlichkeit  

• In welche Stadtviertel, Parks, Gassen oder Clubs möchte 
ich gehen? Wird es empfohlen, dort hinzugehen? 

• Kommt es manchmal zu Demonstrationen und 
Ausschreitungen in meiner Gegend/Stadt? Wie kann ich 
solchen „unruhigen Situationen“ aus dem Weg gehen? 

• Wie stehe ich Bettlern gegenüber? Wo und wann gebe 
ich etwas? Wie wird Geld geben in meinem Umfeld 
angesehen? 

• Wie verhalte ich mich, wenn ich von Polizisten 
angesprochen werde? 

• Sehe ich Leute in der Öffentlichkeit telefonieren? Wenn 
ja, wer macht das wo? 

• Brauche ich meine Handtasche/Rucksack für die 
Unternehmung? (Rucksack/Tasche im Café am 
Tischbein festbinden) 

• Wo bringe ich mein Portemonnaie unter? 
• Verstecke ich Wertgegenstände an meinem Körper? 

(Moneybelt, Socken, BH) Nur gegen Taschendiebstahl,  
bei Überfall alles hergeben. 

Plane deine Wege in unbekannten Gegenden, bevor du dort 
hinkommst. 
Trage keinen (teuren) Schmuck oder sonstige 
Wertgegenstände mit dir. 
„Hergebe Geld“ bereithalten. 

 

Verhalten in der Wohnung  

• Wie ist die Wohnung gesichert? 
• Gibt es einen permanent anwesenden 

Guard/Nachtwächter? 
• Was lasse ich offen in der Wohnung herumliegen?  
Halte immer deine Haustürschlüssel bereit, wenn du 
Richtung der Wohnung läufst. 

 

Verhalten beim Geldabheben  

• Wo und wie hebe ich Geld ab? 

Nicht allein; nicht direkt mit dem Taxi zum 
Automaten; schauen, ob man verfolgt wird. Wie machen 
es andere Menschen vor Ort. 

 

Verhalten auf Reisen/ unbekannten Orten  

• Es gelten die gleichen Fragen und 
Verhaltensweisen wie oben. 

• Schaut, dass ihr über Projektmitarbeiter oder 
Freunde an den besuchten Orten Ansprechpartner 
habt (soziale Netzwerke) 
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Anhang 3: fid-Notfallkarte 
 
 

 
 
 
 
Anhang 4: Meldung eines Sicherheitsvorfalls  
 
Meldung eines Sicherheitsvorfalls 
 
Zur angemessenen Bearbeitung eines sicherheitsrelevanten Vorfalls ist es vonnöten möglichst 
schnell alle relevanten Informationen zur Verfügung zu haben. Folgende Fragen sollen dabei 
helfen: 
 
Wann genau ist der Vorfall passiert? 

Wo ist es passiert? (genauer Ort, Lage) 

Was ist passiert? (Beschreibung des Vorfalls) 

Wer und/oder was ist zu Schaden gekommen? Welcher Art sind die Verletzungen/ Schäden? 

Wie ist die aktuelle Situation? 

Weißt du schon ob und welche Unterstützung benötigt wird? 

Welche Konsequenzen ergeben sich aus dem Vorfall bzw. empfiehlst du? 
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Anhang 5: Vorgehensweise bei sexuellem Missbrauch mit Übersetzung in die Gastlandsprache 
(hier: Kinyaruanda) 
 

Vorgehensweise bei sexuellem Missbrauch von 
Kindern und Jugendlichen in Projekten 

Inama igihe habayeho ihohoterwa rishingiye ku 
gitsina ku bana no ku rubyiruko mumishinga 

  
Vereinbarung zwischen …         Ibyumvikanyweho n’ 
  
Kinder und Jugendliche sind in besonderem Maße 
schutzbedürftig. Es ist unsere gemeinsame Aufgabe 
in der Partnerschaft, sie in ihren Rechten und in 
ihrer Entwicklung zu stärken und sie vor Gefahren, 
zu denen insbesondere auch Ausbeutung, sexuelle 
Gewalt und Missbrauch zählen, zu schützen. Diese 
Aufgabe kann nur im vertrauensvollen 
Zusammenwirken der Partner gelingen. 

Abana n’urubyiruko bakeneye ukwitabwaho kwihariye. 
Ni inshingano  zacu mu rwego rw’ubutwererane 
kurebera hamwe uko dushyigikira Uburenganzira 
n’ubuzima bwabo cyane mu kubarinda icyabahohotera 
byumwihariko ubucakara n’ihohoterwa rishingiye ku 
gitsina.  Izi nshingano zishoboka kugerwaho igihe 
abakorera hamwe mumishinga bafitanye ukwizerana.  

  
Wir haben dazu beizutragen, dass Kinder und 
Jugendliche als Individuen respektiert werden und 
in einem sicheren und förderlichen Umfeld leben 
können. In unseren Projekten sind sie in vielfacher 
Weise unseren haupt- und ehrenamtlichen 
Mitarbeitenden anvertraut. Dieses 
Vertrauensverhältnis ist ein kostbares Gut. 
Insbesondere jede Form von sexuellem Missbrauch 
fügt den Betroffenen unermessliches Leid zu, 
zerstört das Vertrauensverhältnis und bringt den 
Projektträger in Misskredit. 

Uruhare rwacu rero ni ugukora ibishoboka byose 
kugira ngo urubyiruko rwubahwe kandi rubeho mu 
rubuga ruzira kuvogerwa. Mu mishinga yacu bizera 
kandi bungukira byinshi mu nama nyinshi zitandukanye 
zitangwa n’abakorerabushake cyangwa se n’abakozi 
b‘umuga. Icyo cyizere nticyabonerwa Ikiguzi.  
By’umwihariko uburyo ubwaribwo bwose bw’ihohotera 
buhungabanya abahohotewe bagatakaza cya Cyizere 
bikanatuma abashinzwe imishinga bata Agaciro.   

  
Wir übernehmen unmittelbare Verantwortung für 
das Personal in unseren Projekten. Im Fall eines 
Missbrauchs verpflichten wir uns, direkt zu handeln. 
Wir tragen eine erhebliche moralische 
Verantwortung für das Wohl der Schutzbefohlenen 
in unseren Projekten, die uns zu besonderer 
Aufmerksamkeit und Sensibilität verpflichtet: 
Deshalb muss jedem Hinweis auf Gefährdung 
nachgegangen und jeder Verdacht aufgeklärt 
werden.  

Twemera inshingano zidasubirwaho z’abakozi bacu 
bari mumishinga. Niyo mpamvu iyo hagize ihohoterwa 
riba twiyemeza kurikurikirana. Ariko dufite inshingano 
(morales) zo kwita no kurinda abo bigaragaye ko 
bahohotewe tubagaragariza icyizere no kubumva. Niyo 
mpamvu ahagaragaye ikibazo hose tugomba 
kuhakurikirana kugira ngo icyo kibazo kimenyakane. 

  
1. Zur Sicherstellung eines unabhängigen 

Beschwerdeweges verpflichten sich die Partner, 
zwei unabhängige Ansprechpersonen in 
Ruanda und Deutschland zu installieren, die für 
Opfer und Zeugen sexualisierter Gewalt zur 
Verfügung stehen. 

1. Impande zombi haba mu Rwanda cyangwa mu 
Budage, hiyemejwe gushyirwaho inzira zigenga 
zirimo abantu babiri batagize aho babogamiye 
badafite n‘ubagenga kugirango bumve kandi 
banite kubahohotewe ndetse n’abatangabuhamye 
bihohoterwa rishingiye kugitsina.  

  
2. Sobald Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in der 

Partnerschaft Hinweise auf sexuellen 
Missbrauch durch Mitarbeiter in Projekten 
erhalten, haben sie unverzüglich die jeweilige 
Leitung und/oder den Vorstand zu informieren. 

2. Igihe abakozi bo mubutwererane (Partenariat) 
batungiwe agatoki ahabaye ihohoterwa rishingiye 
ku gitsina rikozwe n’umwe mu bakozi b’umushinga, 
basabwe kwihutirwa guhita babimenyesha 
uhagarariye abakozi b’uwo mushinga cyangwa na 
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Komite.  

  
3. Der/die jeweilige Partner informiert sofort den 

anderen Partner über den Verdacht und 
gemeinsam verständigen sie sich über die 
weiteren Schritte und Maßnahmen. Die Partner 
verpflichten sich, bei konkreten 
Verdachtsmomenten auf unmittelbar drohende 
Gefahr für Schutzbefohlene, bis zur Klärung der 
Vorwürfe die betreffende/n Person/en von ihren 
Aufgaben und Tätigkeiten im Projekt zu 
entbinden und jeglichen Kontakt zu dem 
mutmaßlichen Opfer sowie anderen Kindern, 
Jugendlichen und Heranwachsenden zu 
unterbinden.  

3. Uruhande rumwe iyo rumaze kugira icyo rumenya 
rubimenyesha urundi ruhande kugirango bashakire 
hamwe izindi ntambwe batera nicyo babikoraho. 

Igihe hanugwanugwa ikibazo gikomeye 

kibangamiye urubyiruko impande zombi zisabwa 

byihutirwa gukemura icyo kibazo 

nyir’ukubikekwaho agahagarikwa bidatinze mu 

mirimo ye akanihanangirizwa guhura 

n’uwahohotewe ndetse n’urundi rubyiruko 

rusigaye.  

  
4. Bei der ersten Sondierung der Vorwürfe haben 

die Partner größtmögliche Sorgfalt und Umsicht 
walten zu lassen. Der Schutz des/der 
mutmaßlichen Opfer/s ist ebenso wichtig wie die 
Beachtung des rechtsstaatlichen Grundsatzes 
der Unschuldsvermutung bis zur Verurteilung 
durch die  Judikative. Wir verpflichten uns zu 
einem verantwortungsbewussten Umgang mit 
den Vorwürfen und der Sorge um vollständige 
Aufklärung. Dabei kommt der Pflicht, den 
jeweiligen rechtlichen Bestimmungen des 
betreffenden Staates über die Anzeigepflicht bei 
der zuständigen Strafverfolgungsbehörde Folge 
zu leisten, besondere Bedeutung zu. 

4. Mu ikurikiranwa ry’ikibazo impande zombi zigomba 
kubikorana ubushishozi n’ubwitonzi. Ukurinda 
uwahohotewe ni ingenzi ndetse no kutirengangiza 
amategeko arengera ukekwaho icyaha uwariwe 
wese ko aba ari umwere kugeza igihe ahamijwe 
icyaha nurukiko. Dusabwa gukurikirana ibirego uko 
bikwiye kandi tugaharanira ko ibintu bisobanuka.  

Ibyorero bidusaba gukurikirana inzira zemewe 

n’amategeko kugira ngo uwakoze icyaha ahanwe 

n’amategeko 

  
5. Die Partner haben die notwendige Hilfe (z.B. 

psychologische Begleitung, materielle Hilfen) 
dem Opfer und Mitbetroffenen anzubieten. Sie 
sollen im Namen der Organisation das Opfer 
und seine Angehörigen in angemessener Weise 
um Vergebung bitten. 

5. Impande zombi zigomba gushaka ubufasha 
harimo isanamitima n’ubufasha bw’ibanze 
bikenewe n’uwahohotewe cyangwa bikenewe 
n’umuherekeje mu bibazo bye. Mu izina 
ry’umuryango (organisation) impande zombi 
zihagarariye zigomba gufasha uwahohotewe 
hamwe n’abe gutangira urugendo rw’ubwiyunge. 

  
6. Wir verpflichten uns, unsere Partner über den 

Fortgang und das Ergebnis der eingeleiteten 
Maßnahmen informiert. 

6. Buri ruhande rwiyemeje kwihutira kumenyesha 

urundi ruhande icyagezweho n’ingamba 

zafashwe.  

  
7. Bei unzureichender Handhabung des Falls 

durch die Projektverantwortlichen suchen die 
beteiligten Partner das direkte Gespräch mit 
dem Ziel, eine zureichende Handhabung zu 
ermöglichen. Ist auch das erfolglos, behalten 
sich die Partner  weitere Schritte in der 
Gestaltung der künftigen 

7. Iyo bigaragaye ko ikibazo kitakurikiranwe neza 
n’abashinzwe umushinga impande zombi 
babiganiraho kugirango barebere hamwe 
icyakorwa. Iyo ntacyo bitanze bigira ingaruka ku 
mishinga yindi itaha.  

Bitewe n’uburemere bw’ikibazo hashobora 
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Projektzusammenarbeit vor. Dabei kommen je 
nach Schwere des Verhaltens bzw. der 
Unterlassungen unter anderem folgende 
Maßnahmen in Betracht: 

kwemezwa:  

    

    

    

  
Dabei ist auf die Verhältnismäßigkeit der 
Maßnahmen zu achten, um nicht unnötigerweise ein 
ganzes Projekt oder eine geförderte Maßnahme im 
Fortbestand zu gefährden, was dann wieder zu 
Lasten zahlreicher anderer schutzbefohlener 
Kinder,  Jugendlicher und Heranwachsender ginge. 

Ariko kandi hagomba kwitonderwa kureba igikwiye 
gukorwa aho kugirango Umushinga wose cyangwa se 
Inkunga zose zihagarikwe bityo hagahomberamo 
abandi bagenerwabikorwa byagiriraga akamaro aribo 
bana n’urubyiruko.  

  
Die Mitarbeitenden in der Partnerschaft sind in 
geeigneter Weise über diese Vereinbarung in 
Kenntnis zu setzen.  

Abakorera mumushinga w’ubutwererane (Partenariat) 
muburyo bunoze bamenyeshwa ibi byumvikanyweho.  

  
Im Übrigen finden die kirchenrechtlichen Normen 
des Vatikans sowie die Leitlinien der Deutschen 
sowie der Ruandischen Bischofskonferenz zum 
Vorgehen bei sexuellem Missbrauch  Anwendung 
(siehe Anlage).  

Kubisigaye hakurikizwa amategeko ya Kiriziya 
n’imirongo ngenderwaho y’Inama y’abepiskopi mu 
Rwanda kubijyanye nicyo kibazo cy’ihohoterwa 
rishingiye kugitsina  
 (byaba byiza bigiye kumugereka wiyi nyandiko) 

  
Ort, Datum Aho bikorewe, itariki 
  
  
gez.        Umukono 
 
 
 


